
OELSNITZ/PLAUEN —Zwischen 20 bis
40 Patienten nimmt das Brücken-
team des Vogtlandkreises derzeit
pro Monat neu auf. Seit einem Jahr
ist es als palliativmedizinischer Not-
dienst Ansprechpartner für unheil-
bar Kranke sowie deren Angehörige
im gesamten Vogtland, wenn sie
nicht im Krankenhaus sondern im
eigenen Zuhause sterben möchten.
Insgesamt rund 300 Patienten wer-
den Markus Seibt und sein Team aus
Ärzten sowie Schwestern in diesem
Jahr betreut haben. „Wir hätten
nicht erwartet, dass die Zahlen so
schnell so hoch sind. Wir haben des-
halb auch unser Personal aufge-
stockt“, sagt der Leiter des Brücken-
teams.

Erreichbarkeit rund um die Uhr
Gestartet war die Spezialisierte Am-
bulante Palliativ-Versorgung im
Herbst 2013 mit vier Schwestern
und fünf Ärzten – alle von ihnen ha-
ben palliativmedizinische Zusatz-
ausbildungen und können auf lang-
jährige Berufserfahrung in diesem
Bereich verweisen. Mittlerweile hat
Seibt jeweils sieben Kollegen beider
Professionen, auf die er bei der Ein-
teilung der Dienste zurückgreifen
kann. Rund um die Uhr ist das Brü-
ckenteam für die Patienten und de-
ren Angehörige erreichbar.

Vor allem in Notfällen – etwa
wenn bei den Patienten durch die
Krankheit Angst oder sehr starke
Luftnot auftritt – sind die Ärzte und
Schwestern Ansprechpartner. Sie
kennen die Betro�enen sowie deren
Diagnose und können so gezielter
Eingreifen als zum Beispiel der Not-
arzt. „Der pallia tivmedizinische
Notdienst ist unsere Hauptaufgabe.
Wir versuchen aber gleichzeitig un-
sere Arbeit mit Haus- und Fachärz-
ten, P�egediensten, Physiotherapeu-

ten und Hospizdiensten zu koordi-
nieren“, erklärt Seibt. In der Regel
sind es diese Stellen oder Kranken-
häuser, die den Kontakt zum Brü-
ckenteam herstellen.

Krankenkassen zahlen Kosten
„In einem ersten Gespräch klären
wir dann, wo unser Auftrag liegen
soll. Wir müssen  dabei zum Beispiel
schauen, ob ein Patient Anspruch
auf die Leistung hat. Dafür muss die
nicht-heilbare Erkrankung sehr

weit fortgeschritten sein und die
Lebenserwartung maximal bei
wenigen Monaten liegen“, macht
Markus Seibt deutlich. Gleichzeitig
wird dabei direkt versucht, durch
die Krankheiten hervorgerufene
quälende Beschwerden zu lindern
und entsprechende Medikamenten-
sowie Behandlungspläne zu erstel-
len.

Die sowohl von den gesetzlichen
wie privaten Krankenkassen bezahl-
te Leistung des Brückenteams soll

vor allem dafür sorgen, dass die Pati-
enten lange die größtmögliche
Selbstständigkeit behalten. Auch
die Angehörigen haben laut Seibt so
jemanden, den sie jederzeit anrufen
können und der ihre Situation sehr
gut kennt. „Viele der Sachen, die wir
machen, sind zudem entbürokrati-
siert. Wenn wir ein bestimmtes
Heilmittel verordnen, dann geneh-
migt das die Kasse innerhalb von
Stunden und übernimmt die Kos-
ten“, so Markus Seibt.

Gro ße Nachfrage nach Palliativ-Notdienst
Seit einem Jahr begleitet
ein Team aus Ärzten und
Schwestern im Vogtland
unheilbar Kranke in ihrer
letzten Lebensphase. Vor
allem in Krisensituationen
sind sie Ansprechpartner.

VON ANIKA HEBER

Seit einem Jahr betreut das Brückent eam unheilbar Kranke im gesamten Vogtland. Die Arbeit der 14 Ärzte und
Schwestern koordiniert Markus Seibt (3. von rechts). Ulrike Wegner, Dr. Cornelia Fischer, Annett Linko, Stephan Vey,
Anke Schmidt, Julia Jassmann und Katja Jahn (von links) besprechen mi t ihm die Dienstpläne für die kommenden
Wochen. FOTO: ELLEN LIEBNER

Die Kosten  für die Spezialisierte Am-
bulante Palliativ-Versorgung (SAPV),
die das Brückenteam leistet, über-
nehmen die Krankenkassen. Die Pati-
enten benötigen eine Verordnung ih-
res Haus- oder Facharztes. Eine P�e-
gestufe hingegen ist nicht notwendig.

Rund 90 Prozent  der Patienten, die
das Brückenteam im Vogtland be-
treut, haben Tumorerkrankungen.
Hinzu kommen vor allem neurologi-
sche sowie internistische Krankhei-
ten. Diese müssen nicht heilbar und
weit fortgeschritten sein, damit das
Brückenteam tätig werden kann.

In Sachsen  gibt es aktuell 16 bis 17
SAPV-Teams. Sie sind wie in Zwickau
oftmals an Krankenhäuser angeglie-
dert. Im Vogtland ist die Hauskran-
kenp�ege Christine König Träger des
Angebots.

Das Brückenteam  ist Ansprechpart-
ner in akuten Krisensituationen. Die
Mitarbeiter dürfen jedoch keine P�e-
geleistungen übernehmen. Sie sind
rund um die Uhr erreichbar.

Notfallnummer: 03741 226616

Spezialisierte Ambulante
Palliativ-Versorgung
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